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SMGP Jahresbericht Juli 2001 bis Juni 2002 

mit Ausblicken bis zur Jahresversammlung

Trotz Turbulenzen: Vertrauen in Phytotherapie

Im Frühjahr 2002 hat die SMGP ein lang ersehntes Ziel erreicht: Sie durfte auf ihrer Homepage das 400. Mitglied begrüssen. Die jährliche Zahl an Neumitgliedern, die der SMGP beitreten, beträgt weiterhin ca. 50, sie konkurriert jedoch mit einer wachsenden Zahl an Austritten. Bei der Grösse der SMGP ist diese Komponente natürlich, da sich im Lauf der Jahre bei einigen Mitgliedern die Interessen ändern. Entsprechend ist die Kurve der Mitgliederentwicklung abgeflacht und das Wachstum nicht mehr so gross wie früher. Die Vierhundertermarke ist jedoch mit Sicherheit überschritten. Dies trotz vieler negativer Schlagzeilen rund um die Phytotherapie mit Nebenwirkungen, Kawa-Verbot, Interaktionen etc. Dies kann dahingehend interpretiert werden, dass das Vertrauen in die Phytotherapie in grösser werdenden Kreisen der Ärzte- und Apothekerschaft weiterhin vorhanden ist. Die SMGP war gefordert – mit Stellungnahmen und Einsätzen in verschiedenen Gremien. Der im August 2002 endlich erfolgte Start ins Unternehmen „Projekt Evaluation Komplementärmedizin (PEK)“ des Bundesamtes für Sozialversicherungen ist hoffentlich ein positiver Meilenstein zur weiteren Entwicklung der Phytotherapie in der Schweiz.

Vorstand

Der Vorstand setzte verstärkt durch Dr. Beatrix Falch seine Arbeit kontinuierlich fort. Erneut standen Ausbildungsfragen im Mittelpunkt, insbesondere der „Kampf“ um Ausweise und Anerkennung. Viel zu diskutieren gaben auch die Anstellungsbedingungen für E. Bacs für ihre letzten Amtsjahre. Neues Thema war die Gründung einer Sektion in der Romandie. Die anfallenden Geschäfte wurden in fünf abendlichen Sitzungen und mit vielen Telefonaten sowie e-mails erledigt.

Mitglieder

Ressortleitung: Elisabeth Bacs

Die kontinuierliche Entwicklung bei den Mitgliedern hielt an. Auch im Berichtsjahr betrug die Zahl der Neueintretenden ca. 50, darunter das Vierhundertste. Per 2003 wird mit der Gründung einer Sektion in der Westschweiz ein weiterer Entwicklungsschub erwartet. Eine Statistik zur Entwicklung der SMGP findet sich auf unserer Homepage (http://www.smgp.ch/aktuell/aktuell4.html).

Die Mitglieder wurden aktuell über die SMGP-Homepage (www.smgp.ch), aber auch mit drei Aussendungen (Brief an die Mitglieder im Januar und Juni sowie vor der Jahresversammlung) regelmässig informiert.

Sektion in der Romandie

Ressortleitung: Christoph Bachmann mit Christian Terreaux und seinem „Comité SSPM“

Die Gründung einer SMGP in der Westschweiz machte grosse Fortschritte. Am 21.11.2002 findet in Lausanne die Start-Veranstaltung statt. Im Frühjahr waren B. Meier und C. Bachmann in Lausanne zu einer ersten Diskussion mit der von C. Terreaux, Mitarbeiter des Initianten Prof. Dr. K. Hostettmann, gegründeten Arbeitsgruppe. Dabei wurde der französische Name festgelegt. Da es keine von den Initialen her analoge Terminologie auf Französisch gibt, wurde entschieden, die Gesellschaft in Zukunft auf Französisch SSPM (Société Suisse de Phytothérapie Médicale) zu nennen. Die Sektion soll sich weitgehend autonom organisieren und will im Jahr 2003 mit dem ersten Ausbildungszyklus beginnen. Themen und Inhalte sind gleich wie in der deutschsprachigen Schweiz, sodass ein gemeinsamer Auftritt erfolgen kann. Die Kurse werden gegenseitig anerkannt. B. Meier war später an einer Weiterbildung für ApothekerInnen in Lausanne, dabei wurden Themen der Jahrestagung 2001 (Phytotherapie in der Pädiatrie) übernommen. Ein Treffen des Präsidenten mit den Ressortleitern fand zudem im Herbst in Bern statt. Ein Potential von 150 neuen Mitgliedern müsste in der Romandie vorhanden sein. Im Jahr 2003 werden die Statuten an die neue Situation angepasst werden müssen. Die lang ersehnte Erweiterung kommt nun in Reichweite.

Public Relation

Ressortleitung: Christoph Bachmann

Das Kapitel Phyto-Digest ist abgeschlossen: Die letzten finanziellen Restanzen konnten über zusätzliche Sponsorengelder (neue Mitglieder) abgedeckt werden.

Als Ersatz hat sich die vom Rosenfluh-Verlag in Neuhausen herausgegebene Zeitschrift für Phytotherapie bereits etabliert. Die Redaktion liegt bei Vorstandsmitglied C. Bachmann. Die SMGP ist finanziell an der Herausgabe des Heftes nicht beteiligt, unterstützt diese aber nach Möglichkeit mit Beiträgen.

Die SMGP war mit Workshops an Kongress der Lungenliga im Tessin und an einem komplementärmedizinischen Kongress im Kanton Glarus vertreten und stellte jeweils ihren Stand auf. Der Effekt dieser Aktivitäten ist schwer zu messen: Das Interesse war jeweils gross, die Zahl der an diesen Anlässen geworbenen Mitgliedern jedoch wohl nur marginal.

Die Website (www.smgp.ch) ist ein unersetzliches Instrument für die SMGP. Die Zahl der Zugriffe ist zunehmend, monatlich wurden Aktualitäten publiziert. Auch werden hier sämtliche Kurse und Tagungen angekündigt.

Phytotherapie war in den Medien oft vertreten – nicht nur negativ. Die SMGP leistete ihren Beitrag dazu mit einer umfangreichen Berichterstattung zur Tagung sowie immer wieder mit Interviews und Tipps an Journalistinnen und Journalisten. Auch da erweist sich die Website als grosser Helfer, kann sich doch insbesondere die Presse rasch ein Bild über unseren Verein machen.

Fortbildung

Ressortleitung: Beat Meier, Klemens Brühwiler

Die Beteiligung an den Kursen ist unvermindert hoch – bis zu siebzig Anmeldungen gehen ein. Die Infrastruktur in Baden genügt nicht mehr, 2003 soll ein neues Zentrum zur Verfügung stehen, bis dann wird ausgehalten, da sich bisher keine Alternative angeboten hat. Die Inhalte der Kurse wurden neu diskutiert und definiert. K. Brühwiler setzte vermehrt auf die Kompetenz und die Erfahrungen der Mitglieder, die ihre Fälle und Probleme auf den Tisch legten, was grossen Anklang fand. Jeder Kurs wird evaluiert.

An der Tagung 2001 wurde die erste interaktive Phyto-CD-ROM der Welt, die über das reine Vorstellen von Arzneipflanzen hinaus geht, präsentiert. Ein Jahr danach sind ca 500 Scheiben verkauft. Erwartungsgemäss erwies es sich als schwierig, das neue Medium auf den Markt zu bringen, die Verkaufszahl ist deshalb beachtlich. Finanziert wurde die CD von den Herstellern selbst (C. Dätwyler, R. Bolli) sowie von der SGMP, die dazu Finanzen aus dem Phyto-Fonds erhielt. Anstehende Rückzahlungen werden in den Forschungsfond verbucht und stehen für andere Projekte zur Verfügung. CD’s sind noch zu haben.
Weiterbildung

Ressortleitung: Andreas Abegg

Die Exkursion im Juni führte diesmal nach Deutschland zur Firma Schwabe und pharmakobotanisch in die Höhen des Schwarzwaldes. Eine begeisterte Truppe sicherte den Fortbestand dieses Anlasses, der sich wieder grossen Interesses erfreute. Weiterbildung im Freien ist eine Alternative zu Kongressen und Tagungen in meist dunklen und sauerstoffarmen Sälen – wer kann schon vergleichbares anbieten, und erst noch mit Kreditpunkten? Erfolgreich war deshalb auch die Herbstexkursion im Toggenburg, erstmals organisiert von unserem Mitglied Peter Kälin. Höhepunkt war die Begegnung mit der blühenden Gentiana pannonica, die nur im Toggenburg angetroffen wird. Interessant war zu spüren, wie sich die TeilnehmerInnen die verschiedensten Zugänge zu den Arzneipflanzen mitteilten.

Tagung

Ressortleitung: Beat Meier/Beatrix Falch

Phytotherapie bei Kindern war ein spannendes Thema für die Jahrestagung 2001. In der Literatur ist dazu wenig zu finden, umso mehr hatten die Referentinnen und Referenten zu sagen. In Baden herrschte trotz Provisorium eine gute Stimmung – mehr als 200 TeilnehmerInnen waren mit dabei. Auch die Aussteller waren mit dem Anlass sehr zufrieden, der finanzielle Erfolg trägt zur guten Finanzlage der SMGP bei.

Die Berichterstattung zur Tagung darf als sehr erfolgreich bezeichnet werden. Der Tagungsbericht von Gisela Pfister und Beat Meier erschien in zahlreichen Fachzeitschriften, so z.B. bunt illustriert in der Zeitschrift für GanzheitsMedizin, in der Schweizer Apotheker Zeitung, in der Zeitschrift für Phytotherapie. Die neue Schweizer „Phytotherapie“ aus dem Rosenfluh-Verlag publizierte bereits im Januar ein Proceeding: Eine Rekord- und Superleistung. Zudem berichtete Medical Tribune in mehreren Ausgaben exklusiv und fachlich fundiert.

Die Vorbereitungen für die Tagung 2002 lag in den Händen von B. Falch. Das Thema Phytotherapie in der Gynäkologie erweist sich als Renner. Da sich in Baden immer mehr Probleme ergaben insbesondere mit dem Lärm, aber auch mit Platzmangel im Rahmen der Ausstellung und ungenügender Organisation durch das Stadtcasino wurde nach einer neuen Lösung gesucht. Roger Eltbogen brachte Solothurn als Tagungsort ins Gespräch. In der Mitte der Schweiz liegend ein Zeichen für die Hinwendung der SMGP zur Westschweiz. Und seit der EXPO kennen Zürcher und Ostschweizer ja die Route. Dies war natürlich verbunden mit zusätzlichen Aufwändungen. Ob sich Solothurn bewährt, wird sich zeigen. Das Thema sichert den Erfolg betreffend Teilnehmern.

Vereinsnachrichten in "Forschende Komplementärmedizin"

Ressortleitung: Jean-Michel Jeannin

Die Vereinsnachrichten in unserem Vereinsorgan konnten regelmässig publiziert werden und widmeten sich wie gewohnt verschiedenen Themen, neben der Jahrestagung z.B. auch dem Projekt Evaluation Komplementärmedizin. J.-M. Jeannin war für die Redaktion zuständig.

Finanzen

Ressortleitung: Andreas Abegg

Die SMGP kann entgegen dem Budget einen kleinen Gewinn ausweisen. Dies obwohl vermehrt Kosten angefallen sind, indem die bisher vernachlässigte zweite Säule für E. Bacs rückwirkend finanziert werden musste. Das gute Tagungsergebnis, die treuen Sponsoren und die Mitgliederbeiträge haben dazu beigetragen, dass diese Klippe ohne Finanzengpässe überwunden werden konnten. Das Budget für das nächste Vereinsjahr – allerdings mit viel Vorsicht auf der Einnahmenseite geschrieben – zeigt, dass die Verpflichtungen der SMGP weiterhin den Einsatz aller erfordern und dass die Ausgaben sehr zielgerichtet angepackt und die Kosten unter Kontrolle gehalten werden müssen. Spielraum für zusätzliche, grössere Aufgaben gibt es nicht.

Sponsoren

Ressortleitung: Beat Meier

Sehr zu Dank verpflichtet ist die SMGP den treuen Sponsoren, die im wesentlichen den Betrieb des Sekretariats und die Finanzierung der ESCOP-Aktivitäten ermöglichen. Ohne das Sekretariat wären die umfangreichen Aktivitäten der SMGP nicht denkbar. Dies ist in der heutigen Zeit der Stagnation, auch bei den Phytopharmaka, nicht selbstverständlich. Gleich vier Firmen sind als Sponsoren neu dazugestossen:

IVF/Hartmann

Ricola AG 

Permamed AG

Singer Pharma

Wir begrüssen die neuen Sponsoren und danken ebenfalls herzlichst für die Unterstützung.

Aus dem Sponsoring zurückgezogen hat sich die Firma Democal, die trotz unserer Positionierung nicht mehr mitmachen will mit dem Argument, dass sie im OTC-Bereich und nicht bei den Ärzten tätig ist. Die SMGP weist immer wieder darauf hin, dass dieses Argument in der Phytotherapie wenig schlagkräftig ist. Praktisch alle Phytotherapeutica sind im OTC-Bereich etabliert. Fragen der Zulassung, um die sich die SMGP auch kümmert, sind keinesfalls von der Marktorientierung abhängig. Auch PR unterscheidet nicht zwischen den Kategorien. Zudem sind wir nach wie vor der Überzeugung, dass je besser die Phytotherapie bei den Ärzten positioniert ist, die Phytotherapie auch im OTC-Bereich profitiert. Die Mitglieder sind aufgerufen, den Sponsoren gegenüber positive Signale auszusenden, z.B. bei Besuchen von Vertretern und jene wenigen zu kritisieren, die nach wie vor aussenan stehen. Die aktuelle Liste der Sponsoren kann auf www.smgp.ch über Index eingesehen werden.

Die Zusammenarbeit mit den Sponsoren hat sich intensiviert. Der Präsident wurde von einigen Sponsoren zu sehr nützlichen Aussprachen eingeladen. Im Juli 2001 wurden einigen Sponsoren, um entstandene Missverständnisse auszuräumen, die Aufgaben, Aktivitäten und die Ziele der SMGP an der Universität Zürich im Detail dargelegt. Daraus entstand eine Power-Point-Präsentation. Sie kann für SMGP-Werbezwecke eingesetzt werden und ist elektronisch oder auf Folien verfügbar (beim Präsidenten). Intensiv war in der Folge die Zusammenarbeit der SMGP mit dem SVKH: Siehe dort. 

Gesundheits- und Berufspolitik

Ressortleitung: Roger Eltbogen

UNION (Delegierte: Roger Eltbogen, Valerio Rosinus)

Im Zusammenhang mit den Problemen rund um den Fertigkeitsausweis Phytotherapie FMH wurde mit der UNION, insbesondere mit deren Sekretär, Max Küenzi, diskutiert und gestritten. Das Begehren der SMGP wurde leider erneut abgelehnt, diesmal von der KWFB (Kommission für Weiterbildungsfragen), also schon eine Stufe früher als beim ersten Durchgang. Argument: Ärzte haben immer Phytotherapie gemacht und brauchen dafür keinen Ausweis. Trotzdem wird die SMGP auf Anregung von FMH-Präsident H. Brunner vor die Ärztekammer treten und ihren Anspruch fordern. Es ist nicht einzusehen, dass eine besondere und aufwändige Ausbildung nicht ausgezeichnet werden soll. H. Brunner hat sein Eintreten zugesagt, unter dem Vorbehalt der „Besitzstandwahrung“: Ärztinnen und Ärzte mit FMH-Titel dürfen weiterhin auch ohne Ausweis Phytotherapie betreiben, sofern sie das bisher schon getan haben. V. Rosinus ist nun in der Ärztekammer vertreten und wird seine Stimme erheben können. Über die Details wird an der GV orientiert. 

Bruno Anderes vertritt die SMGP im Vorstand der UNION, die in den letzten Wochen, die dieser Jahresbericht nicht mehr umfasst, in erhebliche Turbulenzen geriet.

Nach dem gesundheitsbedingten Rücktritt von Ursula von Mandach war die SGMP in der Arbeitsgruppe zur Vorbereitung der Unionstagung 2002 nicht mehr vertreten. Ein Ersatz konnte nicht gefunden werden. Infolge anderer Problemstellungen wurde allerdings auch nicht intensiv gesucht.

SAV/FPH – Schweizer Apothekerverband (Kontakte B. Falch, B. Meier)

Mit dem SAV bestanden intensive Kontakte, nachdem der SAV über seinen Ausschuss FPH bereit war, unser schon vor längerer Zeit eingereichtes Gesuch nach einem Fähigkeitsausweis zu behandeln. Die Erstellung der entsprechenden Reglemente war allerdings extrem aufwändig. Christian Terreaux, Mitglied der FPH-Kommission, war da eine grosse Hilfe, Beatrix Falch hat die notwendige Kleinarbeit beim Ausarbeiten der minutiösen Reglemente in vielen Arbeitsstunden geleistet. Der Antrag übersprang alle Klippen auf Anhieb, am 14. November wird die Delegiertenversammlung definitv entscheiden. Apothekerinnen können demnach die Ausbildung bei der SMGP bestreiten, da deren Curriculum genau dem Curriculum des FPH-Reglementes entspricht. Sie haben nach erfolgtem Leistungsausweis den Antrag auf den Fähigkeitsausweis FPH bei der FPH zu stellen. Das ist mit Kosten verbunden, die wir unserem Konzept gemäss möglichst tief halten wollen.

BSV

Die langwierigen Arbeiten zum Projekt Evaluation Komplementärmedizin gediehen endlich so weit, dass die ersten Fragebögen im Juli vorlagen und im August versandt werden konnten. Es erweist sich allerdings als schwierig, die SMGP-Mitglieder mit eigener Arztpraxis zum Mitmachen zu motivieren, da entgegen den ersten Aussagen nur marginale Entschädigungen ausbezahlt werden, der Kostendruck gestiegen ist und die Aufwändungen doch recht gross sind. Dennoch setzt die SGMP auf diese Evaluation und ist zuversichtlich, dass sie für die Phytotherapie positiv ausfallen wird. Aus therapeutischer Sicht wird insbesondere die Komponente 3 interessant sein. Auf Basis der SMGP-Teestudie wird nun der Symptomenkreis dyspeptische Beschwerden beobachtet, ein Vergleich zwischen Phytotherapie und schulmedizinischen Verfahren mit synthetischen Arzneimitteln ist geplant. Expertin in Phytotherapie ist weiterhin Dr. Margot Mütsch, im Bereich der Komponente 3 wird sie von Dr. Felix Iten, Mitarbeiter bei Prof. R. Saller, unterstützt.

Die neue Arzneimittelliste mit Tarif war in diesem Berichtsjahr leider kein Thema, da alles schleppend voran geht. Der Bundesrat hat nun per 1. Juli den neuen Taxen und der Erweiterung der Liste mit vielen Phytotherapeutica und ätherischen Ölen zugestimmt. 

Im laufenden Jahr wurden einige wenige weitere Phytotherapeutika in die SL aufgenommen. Positiv ist, dass nun die meisten Präparate definitiv in der Liste drin sind. Fritz Britt vom BSV teilte an einer Tagung in Zürich zudem mit, dass die Evaluation (PEK) keinen Einfluss auf die Aufnahme von Phytopharmaka in die SL haben wird. Die SMGP führt eine Liste der Phytotherapeutika in der SL, die auf http://www.smgp.ch/phytoph/phytoph.html regelmässig aktualisiert wird. Eine Dienstleistung für die Miglieder, aber auch für die Sponsoren. Leider beteiligen sich nach wie vor eine ganze Reihe von Firmen mit SL-Produkten nicht in der SMGP.

FFG (Delegierter: R. Eltbogen)

Das FFG hat einen Umbruch vollzogen. Es ist nun klar ein politisches Instrument, eine klare Abgrenzung zur Union ist definiert. Aktivitäten wurden in neuer Besetzung allerdings noch keine entwickelt. Die UNION wird im Vorstand durch SMGP-Mitglied Bruno Anderes vertreten.

SVKH (B. Meier, J.-M. Jeannin)

Gemeinsam wurde mit der Swissmedic als Partner eine Tagung vorbereitet, die im Juni stattfand. Swissmedic steht vor der Aufgabe, die komplementärmedizinischen Zulassungen nach neuem Arzneimittelgesetz zu regeln. Es herrscht Regelungsbedarf, weniger im Bereich der Phytotherapie (auch da sind jedoch neue Richtlinien kurz vor der Vernehmlassung), viel mehr jedoch z.B. in der chinesischen Medizin. Der Präsident war an diesen Arbeiten voll engagiert und die Kontakte erweisen sich als sehr wertvoll. Die Zusammenarbeit mit Swissmedic war sehr fruchtbar, die Tagung ein Erfolg. Positionen konnten bezogen werden und die Hersteller konnten ihre Probleme offen auf den Tisch legen. Der Präsident referierte zum Thema: „Wissenschaft in der Komplementärmedizin zwischen Praktikabilität und Paragraph“. Die Unterlagen zur Tagung können bei Swissmedic angefordert werden.

Swissmedic (B. Meier)

Seit 1.1.2002 ist Swissmedic in Bern zuständig für den Bereich der Arzneimittelzulassung in der ganzen Schweiz. Die SMGP hat gute Kontakte zu Swissmedic über ihren Präsidenten. Sowohl Direktor Dr. H. Stocker als auch Paul Dietschy, Direktionsmitglied und Leiter des Geschäftsbereichs „Rezeptfreie Arzneimittel, Medizinprodukte und Betriebe“ haben schon SMGP-Tagungen besucht. Dr. K. Mathys-Badertscher, Leiterin der Abteilung Komplementär- und Phytoarzneimittel, die neu für Swissmedic geschaffen wurde, ist langjähriges Mitglied der SMGP. 

Der Präsident ist zudem in der Pharmakopoekommission für Arzneidrogen, die nun auch der Swissmedic unterstellt ist. Nachfolgend zur Jahrestagung 2001 konnte via K. Mathys Badertscher die neue medizinische Sachbearbeiterin in der Abteilung KPA, Dr. J. Djonova, für eine Zusammenarbeit mit der SMGP und U. von Mandach von der Universitätsfrauenklinik in Zürich (ebenfalls Mitglied der SMGP) gewonnen werden. Daraus entstand ein gemeinsames Manuskript zu Kinderdosierungen in der Phytotherapie, das im November 2002 erscheinen wird. Es beinhaltet eine umfassende Tabelle mit in der Schweiz zugelassenen Phytotherapeutika, die eine Kinderdosierung aufweisen. Über die Zusammenarbeit SGMP-SVKH-Swissmedic im Berichtsjahr wurde im vorhergehenden Abschnitt berichtet.

Beatrix Falch ist zudem zu Beginn des Jahres 2002 in die Rekurskommission der Swissmedic gewählt worden. Dies auf Antrag der UNION. 

Wissenschaft

Ressortleitung: R. Saller/J.-M. Jeannin

Die SMGP-Studie mit Magentees bei dyspeptischen Beschwerden konnte abgeschlossen und im Kurs 2 im Oktober 2001 von F. Iten erstmals präsentiert werden. Die Publikation erscheint in der November-Ausgabe 2002 der Forschenden Komplementärmedizin. Damit gibt es unseres Wissens erstmals eine Studie mit Teezubereitungen. Es ist der Beweis dafür, dass in der SGMP mit einfachen Mitteln effiziente Studien gemacht werden können. 

In der Teebaumölstudie gab es keine Fortschritte. Die Materie ist komplex und ohne personelle Resourcen und die dafür erforderlichern Finanzen, nicht durchzuziehen. Dem Vorstand wird im Januar ein Antrag auf Beendigung des Projektes gestellt.

Auch in dieser Berichtsperiode gab die SMGP etliche wissenschaftliche Kommentare ab. Sie wurden auf der Homepage www.smgp.ch unter „Aktuelles“ publiziert und jeweils auch in der Zeitschrift „Phytotherapie“ abgedruckt.

Die ethische Kommission wurde aufgelöst, nachdem sie von der Swissmedic aus juristischen Gründen nicht mehr anerkannt wurde und eine Registrierung in allen Kantonen eine Sisyphusarbeit gewesen wäre. Sie wurde der UNION übergeben. Dort ist nicht klar, ob sich nach dem Ausscheiden von Max Küenzi wieder jemand dem Thema annehmen wird. In der Praxis gab es mit kantonalen Ethikkommissionen zuletzt erhebliche Probleme, weshalb eine komplementärmedizinische Ethikkommission wohl weiterhin einem Bedürfnis entsprechen würde. Dem steht gegenüber, dass die Ethik-Kommission der SGMP nur selten Aufträge hatte. Dem Präsidenten, J.-M. Jeannin und den Mitgliedern dankt die SMGP sehr für den geleisteten Einsatz.

Kontakt zu anderen Gesellschaften der Phytotherapie und Arzneipflanzen​forschung sowie Naturheilkunde/Komplementärmedizin

Ressortleitung: Beat Meier; ESCOP: Mariike Frater

Der Präsident ist im Beirat der Gesellschaft für Arzneipflanzenforschung (GA) und nimmt regelmässig an deren Veranstaltungen teil. Er hat zuletzt in Barcelona einen Workshop zum Thema „DC in der Stabilitätsprüfung von Phytopharmaka“ organisiert. Im Frühjahr fand zudem ein Abschiedssympsium für Prof. Dr. Otto Sticher an der ETH in Zürich statt. Die GA war ebenfalls beteiligt, Sticher zählt zu den grossen Förderern dieser Gesellschaft. B. Meier hielt im wissenschaftlichen Teil des Symposiums ein Referat zum Thema „Vitex agnus castus – von der Droge zum klinisch geprüften Phytopharmakon“ (vgl. diverse Berichterstattungen, u.a. von B. Falch).

Die Präsidentin der Österreichischen Gesellschaft nahm erneut als Gast an unserer Jahrestagung 2001 teil. Die Idee, die Jahrestagung 2002 nach Wien zu transferieren wurde wieder aufgegeben, weil die Österreicher die Kosten abschreckten (Honorare, Flüge, Übernachtungskosten).

Intensiv war erneut das Engagement der SMGP bei der ESCOP, vor allem im Bereich der Monographiearbeiten. Diese nehmen kein Ende, da infolge der positiven Entwicklung mit vielen neuen Publikationen bisherige Monographien überarbeitet werden müssen. Die Akzeptanz vor allem bei der EMEA ist deutlich zunehmend. Die Monographiearbeit müsste sich eigentlich auch positiv auf die Schweizer Evaluation PEK (Literaturteil) auswirken. Da liegen bereits ausführliche Literatursammlungen vor, auf die Bezug genommen werden kann. Die Monographien werden zukünftig in Buchform erscheinen, 80 Monographien sind per 2003 geplant.

Eingeschlafen sind die Kontakte zur European Society for Classical Natural Medicine. Die Gesellschaft befindet sich in einem Strukturwandel, weshalb derzeit organisatorische Probleme deren Aktivitäten prägen. Der vor zwei Jahren beschlossene Kollektivbeitritt wurde deshalb bisher nicht vollzogen.

J.-M. Jeannin nahm an den Jubiläumsveranstaltungen der SAGEM in Interlaken als Delegierter der SMGP teil.

Sekretariat

Ressortleitung: E. Bacs

Das Sekretariat war auch in diesem Jahr bedingt durch gesteigerte Aktivitäten sehr gefordert. E. Bacs erledigte jedoch die anfallenden Arbeiten zuverlässig und prompt. Unermüdlich leistet sie einen grossen Teil der PR-Arbeit durch Auskünfte und Versand von Unterlagen. Das Sekretariat ist zudem Schaltstelle für mancherlei Auskünfte und Medienkontakte. Die reibungslose Durchführung von Kursen und Tagungen ist ebenfalls E. Bacs zu verdanken. Im nächsten Jahr müssen Überlegungen zur Ablösung von E Bacs angestellt werden, insbesondere in welcher Form das Sekretariat in Zukunft weiter geführt werden soll.

Ausblick

Die Ansprüche an die SMGP haben ein sehr hohes Niveau erreicht. Anfallende Kritik kann zwar meistens mit dem Nachweis von vorhandenen Aktivitäten begegnet werden. Im heutigen Umfeld ist es allerdings schwierig, sämtliche Einsätze der SMGP breit bekannt zu machen. Die Nachhaltigkeit der Erinnerung ist in Anbetracht der Informationsflut auch nicht gesichert. Die MitarbeiterInnen und Mitarbeiter der SMGP im Vorstand und im Umfeld leisten ihre Arbeit mit viele Idealismus, oft unentgeltlich und andernfalls zu Ansätzen, die bescheiden zu nennen sind. Da liegen auch die Grenzen, denn viele Fragestellungen würden mehr Zeit erfordern. Dies gilt insbesondere im Bereich der Forschung, wo es nun auch in der Schweiz ganz danach aussieht, dass die an sich schon wenigen Stellen, die Arzneipflanzenforschung betreiben, nun auch noch zu verschwinden drohen. Dennoch darf die SMGP auch im Berichtsjahr auf eine erfolgreiche Periode zurückblicken. Ihre kontinuierliche Arbeit drückt sich in der allgemeinen Akzeptanz aus. Der Dank des Präsidenten richtet sich an all jene, insbesondere den Mitgliedern des Vorstandes und den engen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich im Berichtsjahr für die SMGP eingesetzt haben.
Zürich, 6. November 2002

Der Präsident
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